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Die Gattung der Heiligenleben blühte im Ostreich mehr als im 
Westen8®). Das ist um so auffälliger, als der Westen sowohl wirtschaft­
lich als auch literarisch reicher war als der Osten. Im Osten konnte man 
immer noch an Heilige der jüngst vergangenen Missionsepoche an­
knüpfen, deren Viten noch zu schreiben, nicht nur zu überarbeiten waren. 
Der Mönch Ermenrich schrieb die Vita Hariolfs, des Gründers seines 
Klosters Ellwangen, und die des angelsächsischen Bonifatius-Schülers und 
Eremiten Sola. Mit der hl. Waldburga wandte sich Wolfhard von 
Herrieden gleichfalls dem Bonifatius-Kreis zu. Vom Rückgriff auf die 
Missionszeit zeugen auch die Viten der Friesen- und Sachsenmissionare 
Lebuin, Willehad und Liudger. Daneben fand man auch in der Gegen­
wart Heilige wie den irischen Mönch und Reklusen von Rheinau, 
Findan, dessen Vita noch im ausgehenden 9. Jahrhundert entstand81). 
Das zeitgenössische Bekehrungswerk im Norden bot berechtigten Grund, 
auch Ansgars und seines Bremer Nachfolgers Rimbert in Viten zu ge­
denken82). Die adligen Frauenklöster Sachsens schufen sich ihre eigenen 
Heiligen und ihre Viten, wie die der Klausnerin Liutbirg88) in Wend­
hausen, in deren Leben adlige sächsische Hausgeschichte — des Ostfalen­
führers Hessi aus der Zeit Karls des Großen — verwoben ist, und die 
der ersten Äbtissin von Gandersheim, Hathumod, in der das Haus 
der Liudolfinger seine erste Heilige verehrte84). Aber darüber hinaus 
fehlte es an zeitgenössischen Heiligen und ihren Viten: von denen, die 
namentlich von Passau aus in der 1. Hälfte des 9. Jahrhunderts die

80) Dies sah schon W. Brüggemann, Untersuchungen zur Vitae-Literatur 
der Karolingerzeit (Diss. Münster 1957) S. 26ff. — Eine Tübinger Dissertation 
über die karolingische Hagiographie unter sozialgeschichtlichem Aspekt, mit 
besonderer Berücksichtigung ihrer Haltung gegenüber den unteren Schichten, 
ist in Vorbereitung.
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